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Textilien, Teppich, Filz und 
weitere Materialien. Der Viel-
falt der Werkstoffe sind kaum 
Grenzen gesetzt. Die Beweglich-
keit eines 6-Achs-Lasersystems 
in drei Dimensionen erlaubt das 
präzise, flexible und schnelle 
Bearbeiten von Freiformen. 
Dabei ermöglicht der dünne 
Laserstrahl mit einem Durch-
messer von rund 0,2 mm insbe-
sondere auch scharfe Ecken und 
das Schneiden von Schrägen. 
Dank der berührungslosen Be-
arbeitung lassen sich beliebige 
Freiformen schneiden – auch 
bei dünnwandigen Teilen und 
kleinen Abmessungen. Und das 
in bester Qualität und mit ho-
hem Tempo. Zudem wird das 
Material schonend und ohne 

Laserschneiden ist ein thermi-
sches Trennverfahren für plat-
tenförmiges Material und drei-
dimensionale Körper mit einem 
Laser. Die Methode eignet sich 
für komplexe zwei- oder drei-
dimensionale Umrisse. Dank 
der präzisen, schnellen und 
nahezu kraftfreien Bearbeitung 
stellt sie eine Alternative dar zu 
herkömmlichen Verfahren wie 
Fräsen und Stanzen. Eine Laser
schneidmaschine besteht aus 
einer hochwertigen Laserstrahl-
quelle, einer Strahlführung und 
einer Fokussieroptik. Die Strahl-
quelle wird durch Lichtleitkabel 
oder Umlenkspiegel zur Bear-
beitungsoptik geführt. Diese 
fokussiert den Laserstrahl und 
erzeugt so die zum Schneiden 

nötigen Energiedichten. Für 
das zwei- und dreidimensionale 
Schneiden wird der Laser bei-
spielsweise mit einem 6-Achs-
Roboter kombiniert. 

Freiformen bearbeiten
Neben dem industriellen Laser-
schneiden von Metallen eignet 
sich die Technologie neu auch 
für das Schneiden von nicht-
metallischen und synthetischen 
Werkstoffen. Insbesondere die 
dreidimensionale Art der Mate
rialbearbeitung ist sehr interes
sant. Denn moderne Bauteile 
aus Kunststoffen und anderen 
nicht-metallischen Materialien 
weisen immer häufiger kom-
plexe 3D-Konturen auf. Wo 
herkömmliche Bearbeitungs

methoden an ihre Grenzen 
stossen, bietet das Laserschnei-
den in 3D neue Optionen. Das 
hat sich insbesondere die inno-
vative Automobilindustrie zu 
Nutze gemacht. In Deutschland, 
Frankreich und China setzen 
die Hersteller bei der Produk-
tion vieler Autoteile längst auf 
das Laserschneiden. Bearbeitet 
werden können alle möglichen 
Kunststoffe und Stoffe wie Acryl
glas (PMMA), ABS, Polystyrol 
(PS), Polyoxymethylen (POM), 
Biokunststoffe, Teflon (PTFE), 
Glasfaser-, Kohlefaser- und 
Aramidfasergewebe, Wood 
Plastic Compound (WPC) und 
Verbundwerkstoffe. Das Ein-
satzgebiet umfasst auch Tri-
laminate, Komponenten mit 

Die Autoindustrie schwört längst darauf: Das industrielle Laserschneiden lässt sich auch für nicht-
metallische Materialien nutzen – auch in 3D.

Kunststoffe effizient geschnitten

Material- und Formenvielfalt aus dem industriellen 2D- und 3D-Laserschneiden.
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